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In Hirschau wird das Marktplatzfest
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Marktplatz wird zum Festareal
Hirschau. (u) In Hirschau
werden alle Jahre im Som-
mer jede Menge Feste ge-
feiert. Das mit Abstand
größte unter ihnen ist seit
exakt 50 Jahren das
Marktplatzfest des Musik-
zugs, das die Hirschauer
vom ersten Tag an „Stadt-
fest“ nennen.

Am 31. August 1975 eröffne-
ten zweiter Bürgermeister Hans
Dobmeyer und Musikzugboss
Sepp Uschold das erste Markt-
platzfest. Hintergrund für die
Premiere: Der Musikzug hatte
die von Sepp Uschold schon
lange erhoffte Einladung zur
Teilnahme an der Steuben-Para-
de in New York erhalten. Pro-
blem: Die Reise dorthin – ein
nicht ganz billiges Unterfan-
gen.

Klaus Forster hatte eine Idee.
„Wir veranstalten ein Fest und
der Erlös kann mithelfen, die
Reise über den großen Teich für
die Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen erschwinglicher zu ma-
chen.“ Sepp Uschold gefiel die
Idee, die dann auch umgesetzt
wurde. In der Tat konnte durch
den Festerlös und eingehende
Spenden der Reisepreis von ur-
sprünglich 1025 Mark auf 860
Mark pro Person verringert wer-
den.

Geschichten
und Anekdoten
Über die bisherigen 48 Feste
– zwei fielen Corona zum Opfer
– lässt sich so manche Ge-
schichte und Anekdote erzäh-
len. Das beginnt schon bei der
Festpremiere. Die Sonne strahl-
te am weiß-blauen Himmel.

Auch Sepp Uschold strahlte. In
bester Laune verkündete er
nach dem Bieranstich durch
zweiten Bürgermeister Hans
Dobmeyer und dem „Prost“ auf
das Festgelingen: „Jeder hat
eben das Wetter, das er ver-
dient.“ Zwei Jahre später sollte
ihn dieser Satz einholen. 1977
spielte ihm und seiner Truppe
St. Petrus übel mit. Es regnete
in Strömen. Man musste das
Fest nach dem Mittagessen ab-
brechen. Die Musikzügler pil-
gerten ins Jugendheim und fei-
erten intern, um die eingekauf-
ten Waren vor dem Verderben
zu bewahren.

Übrigens wurde das Fest ur-
sprünglich nur einen Tag, erst

ab 1979 zwei Tage lang gefei-
ert. „Fest-Veteranen“ wie der
spätere Vorstand Werner Stein
(1987 bis 2013) erinnern sich,
dass die Mitglieder in den An-
fangsjahren in den Tagen vor
dem Fest fleißig zum Butzel-
köih-Sammeln in die Wälder
ausschwärmten. Man brauchte
ja jede Menge davon zum Brat-
wurstgrillen.

Zu früh angereist
Unvergessen ist bei ihm ein Fest
Anfang der 2000er Jahre. Am
Sonntagnachmittag läutete bei
ihm das Telefon – am Apparat
Sigi Demel, Chef der „Original
Oberpfälzer Musikanten“ aus
Altenstadt/WN. Er wollte wis-
sen, wo das Marktplatzfest
stattfindet. Der Marktplatz sei
völlig leer. Des Rätsels Lösung:
Der gute Mann und seine Ka-
pelle waren eine Woche zu früh
dran.

Beim Marktplatzfest 2004 war
es dann Werner Stein, der et-
was verwechselte. Statt der
Knappnesia Sulzbach-Rosen-
berg kündigte er zum Show-
tanz die Narrhalla Amberg an.
Das 35. Marktplatzfest ist als
ein ganz besonderes in die Mu-
sikzug-Annalen eingegangen.
Am 8. August 2009 zapfte
nicht wie gewohnt ein Hir-
schauer Bürgermeister das erste

Fass Festbier an, sondern mit
LTC Douglas Sims, Chef der 1st
Squadron des 2nd Stryker Ca-
valry Regiments, erstmals ein
US-Soldat. Er hatte nicht nur ei-
nige GIs samt Familien mitge-
bracht, sondern auch ein Pan-
zerfahrzeug der „War Eagles“.
Es stand auf der Nordseite des
Rathauses. Erwachsene wie Kin-
der nutzten die Gelegenheit,
das Innenleben des Panzers zu
studieren. Im Rathaus besiegel-
ten LTC Sims und Bürgermeister
Hans Drexler mit einer Urkunde
die partnerschaftliche Bezie-
hung zwischen der US-Einheit
und der Stadt Hirschau.

Beim Marktplatzfest 2019 über-
raschten die Amerikaner Musik-
zug-Chef Maximilian Stein mit
der Überreichung eines Maß
angefertigten Original-Cavalry-
Stetson als Zeichen der Aner-
kennung für die engagierte
Pflege der Freundschaft. Noch
frisch in Erinnerung ist die Eröff-
nung des 2023er Festes. Kaum
hatte LTC Matthews Piosa ver-
kündet, dass „o’zapft is“, öffne-
te der Himmel seine Schleusen.
Es goss wie aus Eimern. Beglei-
tet von Blitz und Donner fegten
stürmische Windböen durch
Hirschaus Innenstadt. Die „Fich-
telgebirgsmusikanten“ ergriffen
die Flucht und brachten ihre In-
strumente in Sicherheit. Die
Gäste suchten Schutz in den
Hauseingängen und unter den
Pavillons. Damit diese nicht da-
vonflogen, hielten sie deren
Pfosten fest. Geduldig harrten
sie dort aus, bis das Unwetter
sich ausgetobt hatte.

Internationales Flair hatte das
Fest nicht nur durch die Präsenz
von US-Soldaten und deren Fa-
milien. Man hatte auch eine
Reihe ausländischer Kapellen zu
Besuch, zum Beispiel aus Tsche-
chien, Schottland und der
Schweiz. Der wohl prominen-
teste Marktplatzfestbesucher,
den Sepp Uschold begrüßen
konnte, war wohl Bischof Anto-
nio Eduardo Bösl. Zu seinem
Heimataufenthalt in Hirschau
gehörte selbstverständlich ein
Besuch beim Marktplatzfest.
Am Wochenende 9. und 10.
August wird die Marktplatzfest-
geschichte fortgeschrieben. Am
Samstag wird ab 17 Uhr gefei-
ert, am Sonntag ab 10 Uhr.

Am 31. Mai 1975 eröffneten zweiter Bürgermeister Hans Dob-
meyer (links) und Musikzug-Boss Sepp Uschold (rechts) das
erste Hirschauer Marktplatzfest. Der Festerlös sollte mithel-
fen, den Reisepreis für die Teilnehmer an der Steuben-Parade
in New York erschwinglicher zu machen. Bild: Archiv Musikzug

Die Hirschauer feiern zusammen mit ihren Gästen am 9. und
10. August ihr Marktplatzfest. Bild: u
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„Auf der Höich“ wird Kirchweih gefeiert
Weißenbrunn. (hfz) In der
früher eigenständigen Gemein-
de Hannersgrün, zu der auch
Weißenbrunn gehörte, gab es
zwar nie eine Kirche und damit
– eigentlich – auch keinen
Grund für eine eigene Kirch-
weih. Aber die Weißenbrunner
Kirwa wird wohl schon seit
deutlich mehr als einhundert
Jahren gefeiert. Lange Zeit in
der Wirtsstube und dem Saal
der Dorfschänke „Zum Hansl“,
später einige Jahrzehnte auf
dem Bergbauernhof der Familie
Kummer. Unter der Regie der
Kirwaleit wird aktuell im und
um das Festzelt „auf der Höich“
gefeiert.

Los geht die Kirwagaudi in die-
sem Jahr am Samstag, 6. Sep-
tember, mit der Band „Dei vo
gestern”. Ab 19 Uhr darf aus-
giebig gefeiert werden.

Der Sonntag, 7. September, be-
ginnt um 10 Uhr mit einem
zünftigen Frühschoppen. Da-
nach kann man sich ein Mit-

tagsmenü und später Kaffee
und Kuchen schmecken lassen.
Ab 15 Uhr sollte man sich das
Kirwabaum-Austanzen nicht

entgehen lassen. Der Festbe-
trieb wird vom Geschwister-Trio
Baier aus Wittschau musikalisch
begleitet.

„Dei vo gestern“ stehen am Samstagabend auf der Bühne. Bild: hfz

Beregnungsanlagen,Rollrasen
u.v.m.

Verkauf von Rindenmulch, Pflanzerden u. Dünger in der Kolpingstr. 20!
Freitag von 16.00 bis 18.30 Uhr und Samstag von 09.00 bis 12.00 Uhr

gar tenbau-schalk@kabelmail.de

• Gartenpflege
• Kreative Gartengestaltung
• Gehölzschnitt
• Baumfällung (auch Problemfälle)
• Qualitätspflanzen aus

heimischer Baumschule
• Pflanzarbeiten
• Mäharbeiten
• Teichbau
• Pflasterarbeiten
• Erdarbeiten aller Art
• Zaunbau
• Kehr- und Räumdienste,

auch im Privatbereich
• Natursteinarbeiten (Granit usw.)
• Kleinstransporte und Entsorgungen
• Kleinmaschinenverleih
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Seit 125 Jahren ein Familienbetrieb
Hirschau. (u) In der Hir-
schauer Innenstadt gab es
in den 1950er Jahren sage
und schreibe 14 Gasthäu-
ser. Nachdem 2023 das
„Goldene Lamm“ zu ge-
macht hat, gibt es mit
dem „Goldenen Hirsch“,
der „Schloss-Gaststätte“
und dem „Gasthof Weich“
noch ganze drei.

Letzterer feiert heuer sein
125-Jähriges. Mit der Traditions-
gastwirtschaft hat es einige Be-
sonderheiten auf sich. Die Ein-
heimischen kehren nämlich
nicht im „Gasthof Weich“ ein.
Sie setzen sich beim Gschrei zu-
sammen. Beim Gschrei kaufen
sie auch seit 1947 frische
Fleisch- und Wurstwaren aus ei-
gener Schlachtung. Warum die
Leute Gschrei statt Weich sa-
gen, wissen die meisten wohl
nicht. Ihnen sei geholfen: 1900
kaufte der vom Scharhof stam-
mende Metzger und Restaura-
teur Michael Gschrei, Uropa des
heutigen Eigentümers Hans
Weich, das Anwesen in der
Hauptstraße 64.

Aus- und Umbau

Im Parterre befand sich eine
Sattlerei, im ersten Stock ein
Wirtshaus. Dieses verlegte er
nach unten, im ersten Stock
richtete er seine Wohnung und
unterm Dach drei Fremdenzim-
mer ein. 1930 übergaben er
und seine Frau Elisabeth das
Anwesen an ihre Tochter Anna.
Sie hatte 1925 den vom Forst
stammenden Metzger und
Viehhändler Josef Weich gehei-
ratet. Er hatte in Schnaitten-
bach Metzger gelernt und in
der dortigen Bahnhofswirt-
schaft gearbeitet. Seit 100 Jah-
ren ist also der Name Weich auf
dem Anwesen, aber im Volks-
mund hat sich bis heute der

Hausname Gschrei gehalten.
Über seinen Uropa und seinen
Opa weiß Hans Weich jun. aller-
hand zu erzählen: „Mei Uropa
ist alle Johr mit‘m Kommerzien-
rat Dorfner af München zum
Oktoberfest g‘fohrn. Der Opa
hot des aa g‘macht. Der is drei
Tog blieb‘n. Er hot sein Schul-
und Kriegskameraden, den
Oberfinanzpräsidenten Hans
Weiß, und sein jüngsten Boum
Heiner b‘soucht.“ Josef und An-
na Weich übergaben 1956 das
Anwesen mit Gasthaus, Metz-
gerei und Landwirtschaft an ih-
ren Sohn Hans, den ältesten ih-
rer fünf Kinder. Er heiratete im
gleichen Jahr seine aus Hagen-
dorf stammende Frau Margare-
ta und ließ das Haus in seinen
jetzigen Zustand aus- und um-
bauen. Nachdem es aufge-
stockt wurde, konnte man 16

Fremdenzimmer anbieten. We-
gen des Einbaus von Nasszellen
wurde die Zahl 1981 auf 14 re-
duziert. Sie sind gefragt bei Ver-
tretern, Monteuren und zur Fe-
rienzeit besonders bei Urlau-
bern. 1988 übernahm Hans
Weich jun. mit seiner Frau Ka-
tinka das Anwesen. Seither
wurden in der Wirtschaft, in
den Zimmern und in der Metz-
gerei eine Reihe von Sanie-
rungs- und Modernisierungs-
maßnahmen durchgeführt.

Lederhose als
Markenzeichen

Seit 125 Jahren präsentiert sich
der Gasthof als gemütliches
Oberpfälzer Wirtshaus, in dem
Brauchtum und Tradition hoch-
gehalten werden. Es ist kein Zu-
fall, dass der Heimat- und Trach-
tenverein im September 1947
beim Gschrei gegründet wurde.

Es ist auch kein Zufall, dass es
Hans Weich sen. war, der 1977
die Hirschauer Kirwa wieder
zum Leben erweckte. Das Bier-
zelt im Gschrei-Hof war alle Jah-
re proppenvoll – besonders am
Kirwa-Montag, wenn in den
Jahren 1981 bis 1988 die „Hir-
schauer Feieraoumdmuse“ mit
ihren Gstanzln die lokale Promi-
nenz derbleckte.

Von 1981 bis 1994 wurde im
Kirwazelt jeweils ein „Wenzel“
bzw. eine „Wenzelin“ ausgeru-
fen. Im Juli 1989 gründete sich
beim Gschrei der „Hirschauer
Wenzelkreis“. Er hatte sich die
Forschung und Pflege von Hir-
schaus Geschichte um König
Wenzel zur Aufgabe gemacht.
2018 löste er sich wieder auf.
Seine Verbundenheit zur
Brauchtumspflege brachte Hans
Weich sen. auch durch seine
Kleidung zum Ausdruck. Sei
Markenzeichen war die Leder-
hose. Als er 1993 verstarb, führ-
te Hans jun. die Kirwa-Tradition
bis 1998 weiter. Seitdem wird
sie in kleinerem Rahmen als
Haus-Kirwa gefeiert.

Bis heute hält Hans Weich jun.
auch die 1977 gegründete Tra-
dition des „Böhmischen Frei-
tag“ aufrecht. Die Idee zu dem
volkstümlichen Musikantentref-

Sie feiern heuer 125 Jahre Gasthof Weich und wollen die Tradition fortführen. Stehend von
links: Josef Weich, Hans Weich jun., Sebastian Weich, Christina Kügler (geb. Weich) und sit-
zend Senior-Chefin Margarete Weich. Hirschauer, die bei ihnen einkehren oder einkaufen, tun
dies nach wie vor beim Gschrei. Bild: u

seit 196
2
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fen, das sinnigerweise seit Jah-
ren am ersten Samstag im Mo-
nat stattfindet, hatten Hans
Weich sen., der Müller Anderl
und Alfons Schuller. So manche
der auftretenden Musikgruppen
war schon im Rundfunk zu hö-
ren oder im Fernsehen zu se-
hen. Auch Wirtin Margareta
Weich, die im Februar ihren 90.
Geburtstag feierte, spielte auf
ihrer Zither zünftig auf. Über-
haupt wurde in dem geselligen
Wirtshaus immer viel gesungen
und natürlich auch ein gepfleg-
ter Schafkopf gespielt.

Beim Gschrei treffen sich viele
Stammtische wie zum Beispiel
die Oldtimerfreunde Hirschau
oder die Haflingerzüchter- und
Pferdefreunde aus Kemnath am
Buchberg 1974 hat Hans Weich
sen. Mit der Haflinger-Zucht be-
gonnen. Sein Sohn Hans führte
sie viele Jahre erfolgreich fort.
Mittlerweile züchtet er keine

Haflinger mehr, hat aber noch
drei Pferde im Stall.

Heute kann Hans Weich jun.,
den die Hirschauer nach wie vor
„Gschrei Hans“ nennen, mit
Stolz darauf verweisen, dass
sein Gasthaus als einziges in
Hirschau noch nie verpachtet,
sondern seit 125 Jahren immer
von der Familie bewirtschaftet
wurde. Dabei soll es bleiben.

Seine Söhne Josef und Sebasti-
an sind Metzgermeister, letzte-
rer obendrein Betriebswirt des
Handwerks. Er soll die Metzge-
rei und das Gasthaus überneh-
men, Josef die Land- und Forst-
wirtschaft. Außerdem setzt
Hans Weich auch weiterhin auf
die Unterstützung durch seine
Schwester Christina.

Am 13. Juli hat man das
125-Jährige gebührend mit ei-
nem zünftigen Hoffest gefeiert.

Der Gschrei Hans (Hans Weich sen.) betrieb von 1956 bis zu
seinem überraschenden Tod im Jahr 1993 das Wirtshaus, die
Metzgerei, die Land- und Forstwirtschaft und die Haflinger
Zucht. Er sorgte für die Wiederbelebung der Hirschauer Kirwa
und führte den „Böhmischen Freitag“ ein. Bild: u

Am 30. Mai 1900
kauften Michael
Gschrei und seine
Frau Elisabeth das
Anwesen in der
Hauptstraße 64.
1930 übergaben sie
es an ihre Tochter
Anna. Sie hatte
1925 den Metzger
und Viehhändler
Josef Weich gehei-
ratet. Obwohl seit
100 Jahren der Na-
me „Weich“ auf
dem Anwesen ist,
hat sich bis heute
der Hausname
Gschrei gehalten.
Bild: Privatbesitz Hans Weich

Heilsames räuchern
rund ums Jahr
Schnaittenbach. (hfz) Wer
den Wechsel der Jahreszeiten
wieder bewusster erleben
möchte, kann dies mit räuchern
begleiten. Je nach Jahreszeit
werden bestimmte Pflanzen auf
das Räuchersieb gelegt. Die In-
haltsstoffe heimischer Räucher-
kräuter, Blüten, Harze und Wur-
zeln werden dabei mit der Kraft
des Feuers gelöst und transfor-
miert. Stimmungsaufhellende
Blüten vertreiben die Trübsal in
dunklen Wintermonaten, herbe

Kräuter führen durch die Rau-
nächte und ehren unsere Ah-
nen, andere unterstützen die
unbeschwerte Lebenslust zur
Sommersonnenwende. Räu-
cherbuch-Autorin Adolfine
Nitschke gibt am Dienstag, 2.
September, ab 19 Uhr im Kräu-
tergarten in Schnaittenbach
Tipps, wie man das natürliche
Werden und Vergehen im Jah-
reskreis intensiver wahrnehmen
und ins Leben integrieren kann.
Die Gebühr beträgt fünf Euro.

3.500m2

BÄDER-
AUSSTELLUNG

KOMPLETTBAD-SERVICEKOMPLETTBAD-SERVICE

Schwandner Höhe 5
(direkt an der B 85)
92439 Bodenwöhr-Neuenschwand
Telefon 09434 / 9 55 - 0

Mo. - Fr. 8.00 - 17:30 Uhr
Samstag 8.00 - 12.00 Uhr
Sonntag 13.00 - 17.00 Uhrwww.fliesen-fritsch.de

FLIESEN · MARMOR · SANITÄR
VINYL - DESIGNBÖDEN

FLIESEN · MARMOR · SANITÄR

60
JAHRE

3.500m2

BÄDER-
AUSSTELLUNG

JEDEN SONNTAG*

SCHAU
SONNTAG
13.00-17.00 UHR
* Außer an gesetzlichen

Feiertagen. Sonntags sind weder
Beratung, noch Verkauf erlaubt.

JEDEN SONNTAG*

SCHAU
SONNTAG
13.00-17.00 UHR
* Außer an gesetzlichen

Feiertagen. Sonntags sind weder
Beratung, noch Verkauf erlaubt.

TRÄUMEN SIE NOCH VON
IHREM NEUEN BAD?
Wir stehen für maßgeschneiderte und einzig-
artige Badezimmer, bei deren Planung und
Realisierung Ihre Wünsche und Ideen im
Mittelpunkt stehen. Dabei schaffen wir durch
ein detailiertes Planungsverfahren mehr
Bewegungsfreiheit und setzen durch die
Verwendung von hochwertigen Materialien
neue Maßstäbe in Komfort & Hygiene.
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Bleibende Verdienste um Sport
in Hirschau erworben
Hirschau. (u) Eine Persön-
lichkeit, die sich um den
Sport in Hirschau bleiben-
de Verdienste erworben
hat, würde dieser Tage 95
Jahre alt werden: Erwin
Streber, der am 20. No-
vember 2013 verstorbene
Ehrenvorsitzende des TuS
Hirschau.

Am 8. August 1930 wurde Er-
win Streber als ältestes von
fünf Kindern der Eheleute
Franz und Barbara Streber in
Schnaittenbach geboren.
Schon als Schulkind musste er
als Hütbub in Demenricht arbei-
ten um das Familieneinkom-
men aufzubessern. Nach der
Schulzeit erlernte er in Amberg
den Beruf des Bauschlossers.
Als solcher wechselte er in die
Firma Gebrüder Dorfner, in der
er 38 Jahre beschäftigt war, da-
von 25 Jahre als Maschinenbau-
meister. Am 4. Februar 1955
heiratete er seine Frau Maria.
Aus der Ehe gingen die beiden
Töchter Brigitte und Bärbel her-
vor.

Am 6. Juli 1959, 15 Tage nach
der Einweihung des Freibades
am Monte Kaolino, hoben im
„Ski-Café“ 33 Schwimmsport
begeisterte Männer und Frauen
den Schwimmverein aus der

Taufe. Unter Leitung des Ge-
samt-TuS-Vorsitzenden Eduard
Schwinger beschlossen sie die
Angliederung des neuen Ver-
eins als Abteilung an den TuS
Hirschau und wählten Erwin
Streber zum Abteilungsleiter.
Die Wahl erwies sich als Glücks-
griff. Die Abteilung erwarb sich
dank seiner Führungsqualitäten
schnell Ansehen im Bezirksver-
band und richtete bereits 1960
erstmals Oberpfalzmeisterschaf-
ten aus, ebenso 1961 und
1962. Im Jahr 1963 rief er zum
Gedenken an den Badstifter

AKW-Direktor Wolfgang Droß-
bach, das „Wolfgang-Droßbach-
Gedächtnisschwimmen“ ins Le-
ben. Mehrere Jahre war er ne-
benberuflich als Schwimmlehrer
an der Volksschule Hirschau mit
der Ausbildung von mehr als
1000 Frei- und Leistungs-
schwimmern beschäftigt. Sein
Sachverstand und Organisati-
onstalent waren weit über Hir-
schau hinaus geschätzt. Er wirk-
te im Schwimmbezirk und im
Turngau Oberpfalz als Jugend-
leiter, Schwimmwart und
Schatzmeister.

Höhepunkt seiner Kampfrichter-
laufbahn beim Schwimmver-
band war sein Einsatz bei den
Olympischen Spielen 1972 in
München. 14 Jahre lang führte
er die Schwimmabteilung mit
vorbildlichem Engagement, bis
Herfried Schenzel 1973 die Füh-
rung der Schwimmabteilung
übernahm. Im gleichen Jahr
wurde Erwin Streber zum Vor-
sitzenden des Gesamt-TuS ge-
wählt – ein Amt, das er 16 Jah-
re lang bis 1989 besonnen und
zielstrebig ausübte.

Seinen Schwimmern blieb er
weitere 20 Jahre als stellvertre-
tender Abteilungsleiter treu. Die
Schwimmabteilung würdigte
seine großen Verdienste im Au-
gust 2005 anlässlich seines 75.
Geburtstags mit der Ernennung
zum Ehrenvorstand.

Für den TuS Hirschau war die
„Ära Streber“ eine überaus er-
folgreiche Zeit. Die Mitglieder-
zahl wuchs von 700 auf nahezu
1600 an, vier neue Abteilungen
kamen hinzu. Unter seiner Füh-
rung wurde eine Vielzahl an
baulichen Maßnahmen durch-
geführt, wie zum Beispiel 1973
die Erweiterung des Sporthei-
mes und der Kegelbahnen an
der Schönbrunner Straße, 1974
der Bau der Tennisanlage bei
der Schule, 1976 der Tribünen-
bau im Gebrüder Dorfner-Stadi-
on und schließlich 1978 die
nochmalige Erweiterung der
Kegelanlage. Ein tragischer Be-
triebsunfall im Jahr 1978 konn-
te sein Engagement nur kurz
einschränken.

Bei der TuS-Delegiertenver-
sammlung am 22. April 1989
kandidierte Erwin Streber nicht
mehr für das Amt des TuS-Vor-
sitzenden. Mit der Ernennung
zum TuS-Ehrenvorsitzenden er-
hielt sein vorbildlicher Einsatz
die verdiente Würdigung. Der
damalige Ehrenvorstand der Ke-
gelabteilung, Hermann Häckl,
formulierte damals in seiner
Laudatio: „Erwin Streber hat
sich um den Verein verdient ge-
macht!“ Dieser Satz lässt sich
gut und gerne um die Feststel-
lung erweitern: „Erwin Streber
hat sich um den Sport in Hir-
schau bleibende Verdienste er-
worben.“

Anlässlich seines 75.
Geburtstags wurde
Erwin Streber
(links) – Grün-
dungsvorsitzender
der TuS-Schwimm-
abteilung – im Au-
gust 2005 von sei-
nem Schwimmver-
ein und ihrem Vor-
stand Günther
Wächter (rechts) im
Beisein von Bürger-
meister Hans Drex-
ler (Mitte) zum Eh-
renvorstand er-
nannt. Bild: u

Zum Jubiläumsschwimmfest im August 2009 hieß Vorstand
Georg Gebhardt mit Ehrenvorstand Erwin Streber (rechts)
und Ehrenmitglied Georg Zimmermann (links) „zwei Männer
der ersten Stunde“ willkommen, die sich um die TuS-
Schwimmabteilung große Verdienste erworben haben. Bild: u
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Lecker und auch be-
quem mitzuneh-
men: Ein Bircher-
Müsli schmeckt im-
mer. Bild: aja

Sommerzeit ist
Bircher-Zeit
Leckeres Müsli-Rezept

Edelsfeld. Frisch, fruchtig und
wunderbar leicht – ein Bircher-
Müsli ist der perfekte Begleiter
für heiße Sommertage.

Ob als erfrischendes Frühstück,
Snack am Bad und See oder
Picknick im Park: Die Kombinati-
on aus saftigen Äpfeln, erfri-
schendem Joghurt, zarten Ha-
ferflocken und einem Hauch Va-
nille schmeckt nicht nur herr-
lich, sondern gibt auch neue
Energie.

Mit frischen Beeren oder tropi-
schen Früchten wird das Müsli
zum echten Sommer-Highlight
– einfach mitnehmen und ge-
nießen!

Zutaten für 5-6 Portionen:
•350 g Äpfel
•75 g Nüsse, gemischt (z.B.
Walnüsse, Mandeln, Cashews,
Pistazien)

•200 g Haferflocken

•80 g Saaten, gemischt (z.B.
Kürbiskerne, Sonnenblumenker-
ne, Leinsamen, Chiasamen)

•350 g Magerquark

•150 g Naturjoghurt

•50 g Honig

•200 ml Milch(-alternative)

•Optional: Zimt oder Vanille;
Früchte als Topping

Zubereitung:
Die Äpfel in eine große Schüssel
reiben. Die Nüsse hacken und
dazu geben. Restliche Zutaten
beimengen und alles gut durch-
mischen. Für mindestens vier
Stunden oder über Nacht in den
Kühlschrank geben und mit fri-
schen Früchten servieren.
Das Bircher Müsli ist gut ver-
schlossen im Kühlschrank auf-
bewahrt bis zu vier Tage halt-
bar.

Das Rezept stammt von @essa-
lavanessa.

Viel Spaß beim Nachmachen
wünscht das Rezepte-Team.

E-MOBILITÄT
DIE SPASS
MACHT!
MIT DEINEN STADTWERKEN.
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Ein Fest, das in Erinnerung bleibt
Ehenfeld. (fdl) Nur alle 25
Jahre findet das Heimat-
fest der Pfarrei Ehenfeld
statt. Alle, die in diesem
Jahr dabei waren, erleb-
ten unvergessliche Tage.
Dass die Ehenfelder gerne
feiern ist bekannt und
auch, dass sie gerne Gast-
geber bei den unter-
schiedlichsten Festen und
Veranstaltungen sind.

Die jahrelange Zeit der Vorbe-
reitung hatte sich gelohnt und
das Festkomitee unter der Lei-
tung des Vorsitzenden der
Dorfgemeinschaft Ehenfeld
(DGE), Manuel Falk, hatte ein
buntes Programm zusammen-
gestellt, das die vielen Besucher
aus nah und fern begeisterte.
Viele Frauen und Männer, die in
Ehenfeld aufgewachsen sind
oder hier gearbeitet haben,
schauten vorbei und freuten
sich, alte Bekannte zu treffen.

Lange hatte man überlegt, wie
der Samstagabend gestaltet
wird. Soll man Eintritt verlan-
gen? Welche Band begeistert
die gut gelaunten Festgäste je-
den Alters? Es wurde kein Ein-
tritt verlangt und mit der Band
„Rotzlöffel“ hatte man eine gu-
te Wahl getroffen. Das Festzelt
war voll, obwohl an dem
Abend noch andere musikali-

sche Veranstaltungen in der
weiteren und näheren Umge-
bung stattfanden.

Der Sonntag begann mit einem
Festgottesdienst in der Pfarrkir-
che St. Michael, musikalisch
umrahmt vom Kirchenchor, Lei-
tung Dorothea Meyer, und an
der Orgel begleitet von Andreas

Basler. Viele Lieder waren spe-
ziell für das Heimatfest einstu-
diert worden und zeigten den
hohen Leistungsstand von Chor
und Organisten.

Am Nachmittag begeisterten
Kindergarten- und Schulkinder
beim die Besucher mit ihren ein-
studierten Text- und Liedbeiträ-

gen. Sicher einer der Höhepunk-
te des dreitägigen Festes war
der Heimatabend. Bereits eine
halbe Stunde vor Beginn war es
schwierig noch einen Sitzplatz
zu bekommen. Bänke wurden
zusätzlich herbeigeschafft und
mancher Besucher musste auch
mit einem Stehplatz zufrieden
sein, was aber die sehr gute
Stimmung nicht schmälerte.
Der Musiker und Moderator Flo-
rian Gröninger führte durch
den Abend, bei dem ein Feuer-
werk an selbstkomponierten
Liedern, Gedichten, Sketchen
und Vorführungen geboten
wurde. Man kann die Organisa-
toren und Mitwirkenden für ih-
re umgesetzten Ideen nur lo-
ben. Der Ablauf war sehr gut
geplant und so kam zweiein-
halb Stunden keine Langeweile
auf.

Sehr viele Gäste konnten am
Montag beim Tag des offenen
Dorfes begrüßt werden, unter
ihnen auch die bayerische
Milchprinzessin Verena Wagner
und der Oberpfälzer Bauernprä-
sident Ely Eibisch. Das ideale
Sommerwetter und das breite
Spektrum der 93 Aussteller
sorgten dafür, dass es den gan-
zen Tag rund ging im gesamten
Dorf und viele länger blieben
als eigentlich geplant. Zwi-

Durch den Heimatabend führte der Musikant und Moderator Florian Gröninger. Die beiden
Dorfratschen Mäggie Berndt (rechts) und Marina Basler erinnerten an viele Geschehnisse in
den letzten 25 Jahren. Bild: fdl

„D’Barsprinter“ begrüßten die Festgäste musikalisch. Von links der Oberpfälzer Bauernpräsi-
dent Ely Eibisch, sein Vorgänger Franz Kustner, die Ortsbäuerin Brigitte Gnan, die bayerische
Milchprinzessin Verena Wagner, BBV-Ortsobmann Matthias Dotzler, Bürgermeister Hermann
Falk und vom Organisationsteam Manuel Falk und Kilian Falk. Bild: fdl
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Ab September Elterntalk
Hirschau. (hdk) für ein beson-
deres Projekt arbeiten jetzt der
Landkreis Amberg-Sulzbach,
das Evangelische Bildungswerk
Oberpfalz und die evangelische
Pfarrei zusammen. Ab Septem-
ber wird es einen „Elterntalk“
im Hirschauer Gemeindehaus
geben. Simone Turner von der
Kommunalen Jugendarbeit,
Bettina Hahn, Geschäftsführe-
rin des evangelischen Erwachse-
nenbildungswerks und Pfarrer
Stefan Fischer haben diese Zu-
sammenarbeit bei einem Tref-
fen im Gemeindehausgarten

besiegelt. Getalkt wird künftig
immer am letzten Dienstag im
Monat um18 Uhr mit professio-
nell ausgebildeten Moderatorin-
nen des Landkreises. Elterntalks
sind offene und kostenlose Ge-
sprächsrunden für Eltern mit
Kindern bis 18 Jahren, bei de-
nen man die Gelegenheit hat,
mit anderen Müttern und Vä-
tern ins Gespräch zu kommen.
Die erste Runde startet am 30.
September um 18 Uhr im Hir-
schauer Gemeindehaus. Weite-
re Informationen gibt es unter
www.elterntalk.net.

schendurch konnte man sich an
den unterschiedlichen Food-
trucks und Essensständen stär-
ken. Im Festzelt fanden Kuchen
und Gebäck reißenden Absatz
und auch die Spezialitäten vom
Grill waren den ganzen Tag ge-
fragt. Danach gab es durchweg
positive Rückmeldungen nicht
nur von den vielen Besuchern,
sondern auch von Bands und
gewerblichen Ausstellern und
Anbietern.

Der Tag wurde abgerundet mit
dem Auftritt des CSU-Europaab-
geordneten Manfred Weber. In
diesem Rahmen wurde das
jahrzehntelange Wirken des
Ehenfelders Franz Kustner für

die Bauernschaft und seine Hei-
mat mit der Ehrenraute in Gold,
der höchsten Auszeichnung der
CSU, gewürdigt.

Beim Heimatfest wurde auch
die „Chronik der Pfarrei Ehen-
feld“ angeboten. Die Menschen
in der Pfarrei sind stolz auf die
dazugehörigen Orte, Vereine
und Betriebe. Dies macht die
Chronik deutlich. Über 500 In-
teressierte aus nah und fern ha-
ben diese Sammlung aus vielen
Berichten über die Geschichte
der Pfarrei, der Entwicklung in
den einzelnen Orten und Höfen
und der Vorstellung der einzel-
nen Vereine und Betriebe, bis-
her erworben. Abgerundet

wird das Buch durch sehr viele
aktuelle und historische Fotos
von den unterschiedlichen Fes-
ten und Ereignissen. Die Chro-
nik kann weiterhin in der Pfarr-
bücherei zu den Öffnungszeiten
am Dienstag von 17 bis 18 Uhr
sowie bei Mäggie Bernd und
Fritz Dietl erworben werden.

Am Ende dieses Rückblicks
heißt es aber vor allem auch
Danke sagen an die vielen eh-
renamtlichen Helferinnen und
Helfer. Ob Zeltauf- und -abbau,
Organisationsarbeiten vor und
während des Festes, Arbeiten
als Bedienung, in der Küche
oder am Grill, alles wurde eh-
renamtlich erledigt. Der Groß-

teil der Pfarrangehörigen hat
mitgeholfen. Der Vorsitzende
der Dorfgemeinschaft Manuel
Falk meinte: „So etwas gibt es
sonst nirgends“. Frauen und
Männer jeden Alters, aus der
gesamten Pfarrei haben dazu
beigetragen, dass das Fest so rei-
bungslos abgelaufen ist. Sicher
wirkt dies noch lange nach und
trägt zu einem guten Miteinan-
der in der gesamten Pfarrei bei.

Am Freitag, 22. August, findet
ab 18.30 Uhr, am Gemein-
schaftshaus ein Helferfest statt,
zu dem alle eingeladen sind,
die in irgend einer Funktion
zum Gelingen des Heimatfestes
beigetragen haben.

Auch die Kindergarten- und Schulkinder bereicherten mit ihren Einlagen das Heimatfest. Bild: fdl

BERATUNG BIS
ENDMONTAGE

www.garcia-insektenschutzsysteme.de

09621/2 39 37
0175 240 76 82

Am Fischweg 26
92256 Hahnbach

ALLES
AUS
EINER
HAND Fliegengitter

aus eigener

Fertigung

FÜR FENSTER,
TÜREN & KELLERSCHÄCHTE

IHR LOKALER
ANSPRECHPARTNER
FÜR INDIVIDUELLE LÖSUNGEN

Angebote u. Beratun
g

gerne per Telefon
oder E-Mail
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Prämiertes Kunstwerk: Lebensmittel
per „3D food printer“
Hirschau. (u) „Europa?
Aber sicher!“ Etwa 74 000
Kinder und Jugendliche
setzten sich beim 72. Euro-
päischen Wettbewerb da-
mit auseinander – Alicia
Baldauf mit großem Er-
folg. Ihr Bild zum Thema
„Zukunft der Lebensmit-
telversorgung in Europa“
wurde mit einem Bundes-
preis ausgezeichnet.

Die 17-jährige Hirschauerin be-
suchte im Schuljahr 2024/2025
die zwölfte Klasse der Gustav-
Schlör-Schule in Weiden und
machte heuer ihr Fachabitur.
Die letzten zwei Schuljahre hat-
te sie die Ausbildungsrichtung
„Gestaltung“ gewählt. Diese
richtet sich an Schülerinnen und
Schüler, die Interesse an Kunst
und Kreativität haben und eine
künstlerisch-gestalterische Aus-
bildung anstreben.

Talent zum Malen, so ihre Mut-
ter Alexandra Baldauf, hat Alicia
von Kindheit an gezeigt. „Diese
Begabung hat sie von ihrem Pa-
ten, meinem Bruder Manfred“,
meint die Mama lachend und
zitiert die Redewendung „Kin-
der werden wie der Pate.“

Nicht nur in der Schule, auch
daheim widmet sich Alicia mit
großer Begeisterung der Male-
rei. Davon zeugen zahlreiche
Bilder in der elterlichen Woh-
nung. Bei einer Schulausstel-
lung war zum Beispiel ihr Werk
„Augenflüstern“ zu sehen. „Es
ist eine Aufforderung zum Ein-

schränken des Handykonsums“,
erklärt Alicia. Zum Wettbewerb
„Europa? Aber sicher?“ wurde
sie von ihrer Lehrerin Stefanie
Ziegler angemeldet. Zum „The-
ma Sicherheit in Europa“ ge-
hört auch die Nahrungsmittelsi-
cherheit. Mit dieser setzte sie
sich im Oberstufen-Modul 4-1
unter der Überschrift „Alle
satt?“ auseinander. Sie sollte
aufzeigen, wie künftig die Ver-
sorgung mit Nahrungsmitteln
in Europa und auf der Welt ge-
sichert werden kann.

Alicias futuristische, bildlich dar-
gestellte Antwort: „Die Zukunft
der Lebensmittelversorgung in
Europa könnte durch 3D-Le-
bensmitteldrucker revolutioniert
werden. Diese Technologie re-
duziert die Importabhängigkeit,
schont Ressourcen und versorgt
die europäischen Bürgerinnen
und Bürger auch in Krisenzeiten
zuverlässig.“ Weiter erläutert
sie: „In meiner Arbeit habe ich
den „3D food printer“ bewusst
in einer abgelegenen Gasse
platziert, um aufzuzeigen, dass
die EU künftig – selbst in ver-
nachlässigten Ecken – flächen-
deckend für Ernährungssicher-
heit sorgen kann.“

Die Jury war mehr als angetan
von der künstlerischen Umset-
zung dieser Idee. Ihr Urteil:
„Diese kraftvolle Arbeit von Ali-
cia Baldauf wirft einen kriti-
schen Blick auf die Zukunft un-
serer Ernährung. Im grellen
Licht einer Seitenstraße steht
ein ‚3D Food Printer‘ – futuris-
tisch, aber isoliert, umgeben
von Müll und Graffiti. Der
künstlich erzeugte Burger sym-
bolisiert technischen Fortschritt,
der soziale Probleme nicht löst,

sondern verdrängt. Die Szene
erinnert uns daran, dass Innova-
tion allein keine Menschlichkeit
schafft. Der Kontrast zwischen
Hightech und urbaner Tristesse
zeigt: Technische Lösungen
können echte Armut und Aus-
grenzung nicht einfach ‚weg-
drucken‘. Die Spiegelung im
Wasser verstärkt das Gefühl
von Kälte und Distanz. Die Ar-
beit fordert uns auf, über Schat-
tenseiten des Fortschritts nach-
zudenken und die Menschlich-
keit nicht aus dem Blick zu ver-
lieren.“ Dem ist eigentlich
nichts hinzuzufügen. Alicia
kann sich durchaus vorstellen,
dass in ferner Zukunft auf die
von ihr aufgezeigte Art Nah-
rungsmittel produziert werden.

Zur Preisverleihung wurden Ali-
cia Baldauf und die anderen
bayerischen Bundespreisträger
nach München in die Staats-
kanzlei eingeladen. Dort wurde
ihr von Europaminister Eric
Beißwenger die Bundespreis-Ur-
kunde überreicht. Als Beloh-
nung gab es außer einem Bü-
chergutschein eine viertägige
Berlin-Reise. „Das war ein tolles
Erlebnis“, erzählt sie, „wir sind
unter anderem mit Bundestags-
präsidentin Julia Klöckner zu-
sammengetroffen und haben
an der Bundestags-Plenarsit-
zung teilgenommen, bei der Ex-
Außenministerin Annalena
Baerbock ihre Abschiedsrede
gehalten hat.“

Die Urkunde für den Bundespreis des 72. Europäischen Wett-
bewerbs wurde Alicia Baldauf in der Bayerischen Staatskanzlei
in München überreicht. Links ihr prämiertes Bild. Bild: Emely Wick

Alicia Baldauf wid-
met sich daheim
mit großer Begeis-
terung der Malerei.
Davon zeugen zahl-
reiche Bilder in der
elterlichen Woh-
nung wie zum Bei-
spiel die Werke
„missed souls“ oder
„Kleideranprobe“.

Bild: u

Gasthof-Metzgerei
Weich

Am Rathaus
92242 Hirschau

Telefon 09622/2276

Ab Donnerstag, 04.09.2025,
wieder geöffnet.
Am 6./7. September zur
Kirchweih gibt´s Karpfen
und Ente sowie Live-Musik
mit Bayrisch Blech und

Erzberg-Musi.
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Musical
von
A. Lloyd
Webber

deut-
sches
Mittel-
gebirge

Raub-,
Speise-
fisch,
Dorsch

Strom
in Ost-
sibirien

somit,
mithin

Kfz-
Zeichen
Hansestadt
Rostock

Lasten-
heber

Gewebe
mit
Wellen-
muster

Liebste;
Leis-
tungs-
fähigste

Gas-
gemisch

nordi-
sche
Währungs-
einheit

eigen-
sinnig,
hart-
näckig

Zuberei-
tung von
Arznei-
mitteln

Betäu-
bung

locker,
wacklig

bevor

Einfall,
Gedanke

mittel-
großer
Papagei

tragen-
der
Bauteil

Ball-
sportart

Medi-
ziner

am
Tages-
anfang

aus-
genom-
men,
frei von

Muse
der ly-
rischen
Poesie

Mini-
bikini;
Minislip

Stadt in
Nord-
italien

nord-
amerika-
nischer
Fluss

alt-
ägypti-
scher
Gott

brüllen
(Rind)

Fehllos
bei der
Lotterie

irgend-
jemand

US-Box-
legende
(Muham-
mad)

Kanton
der
Schweiz

Probe,
Stich-
probe

das
Unsterb-
liche

Oper
von
Verdi

amerik.
Schau-
spieler
(Rock)

Ausruf
des Ver-
stehens

ugs. für
nein

ledig-
lich

Hafen-
stadt in
Marokko

Aufgeld

dt. Kin-
derbuch-
autor
(Michael)

Samm-
lung
altnord.
Dichtung

schwed.
Tennis-
spieler
(Björn)

Astro-
naut:
... Arm-
strong

Träger
einer
Erb-
anlage

Kassen-
zettel;
Gut-
schein

abgesto-
chenes
Rasen-
stück

be-
stimmter
Artikel

eng-
lisch:
eins

regsam
und
wendig

Abk. für
Intercity-
Express

kurzer,
heftiger
Regen-
schauer

nicht
folgsam

Krach-
macher;
lästiger
Mensch

Kanal
in dt.
Küsten-
städten

innige
Zu-
neigung

Ver-
ordnung,
Erlass

Stock-
werk

Welt-
religion

einer Axt
ähnliches
Spalt-
werkzeug

eltern-
loses
Kind

Fecht-
hieb

dünnes
Ein-
wickel-
material

nicht
weit
ent-
fernt

Vor-
raum,
Flur

antikes
arab.
König-
reich

Wirbel-
sturm
in Nord-
amerika

wunsch-
los zu-
frieden

engl.
Schrift-
steller
(Roald)

gefall-
süchtig;
ein-
gebildet

Opern-
solo-
gesang

Gewürz-,
Heil-
pflanze

Urteils-
sprecher

Schaum-
wein

junger
Pflanzen-
trieb

Tier-
lippe

Hast

germa-
nischer
Wurf-
spieß

• Fenster
• Haustüren
• Wintergarten
• Terrassendach

• Sonnenschutz
• Insektenschutz
• Einbruchschutz
• Denkmalpflege

Herstellung • Lieferung • Montage ► alles aus einer Hand!
...aus der Region und nachhaltig!

Birkenweg 6 info@standecker.com
92256 Hahnbach www.standecker.com09664 - 953960
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„Herzwärts-Kinder“ erobern seit 25
Jahren die Herzen ihres Publikums

Hirschau. (u) „Herzwärts!“
Einen treffenderen Na-
men hätte Gertrud Siegert
für ihren Kinder- und Ju-
gendchor nicht finden
können. Seit 25 Jahren be-
geistern die Kinder ihr Pu-
blikum mit herzerfrischen-
den Liedern, die nicht sel-
ten so richtig ins Herz ge-
hen.

Über allem steht als Leitspruch
der Satz von Don Bosco: „Das
Schönste muss man singen,
weil man’s nicht sagen kann.“
Die Herzwärts-Geschichte be-
gann im Jahr 2000. Ein paar
Kinder – instrumental begleitet

von Michael Högl, Gitarre, und
Gabi Meindl, Flöte, und dirigiert
von Gertrud Siegert – umrahm-
ten einen Familiengottesdienst.
Die Kinder waren begeistert
und wollten weitermachen. Für
Gertrud Siegert, von Beruf auf
Kinder spezialisierte Physiothe-
rapeutin, bedeutete dies als
Laie eine große Herausforde-
rung. Sie nahm sie gerne an,
aus Liebe zur Musik und vor al-
lem aus Liebe zu den Kindern.
Ohne sie gäbe es „Herzwärts“
nicht. Sie ist Kopf und Herz des
Chores und lebt diese Idee von
Anfang an bis heute ehrenamt-
lich. Man spürt bei jedem Lied,
wie sehr ihr die Kinder am Her-

zen liegen. Sie selbst gesteht:
„Jeder Auftritt berührt mich. Es
ist toll zu beobachten, wie das
Selbstbewusstsein der Kinder
wächst, wie sie „on fire“ sind.“

Anfangs war man als Schola für
die Pfarrei aktiv. Die Gruppe
wurde besser und größer. Aus
Nachbarorten kamen Kinder
hinzu, ebenso aus der evangeli-
schen Gemeinde. Der Chor
sang sich mit seinen erfrischen-
den Liedern in die Herzen der
Kirchgänger bei der Erstkom-
munion und Firmung genauso
wie bei Taufen und Hochzeiten,
beim Weltgebetstag der Frau-
en, beim Advents- oder Passi-

onssingen, bei Krippenfeiern
oder bei der Kinderbibelwoche
– dies ab 2004 nicht nur in Hir-
schau. Man sang unter ande-
rem in Amberg, Schnaitten-
bach, Ehenfeld, Vilseck, Freu-
denberg, Lintach, Ursensollen,
Edelsfeld, Berg, Fahrenzhausen
und Imhausen. Wegen Unstim-
migkeiten mit dem damaligen
Stadtpfarrer Bergmann stellte
der Chor zu Weihnachten 2016
seine Mitwirkung in der Pfarrei
ein. Im Mai 2023 erfüllte sich
Gertrud Siegerts Hoffnung,
dass ihre „Herzwärts-Kinder“
wieder einen sonntäglichen Fa-
miliengottesdienst gestalten
durften Heuer war dies am 18.

Am 18. Mai gestalteten die „Herzwärts-Kinder“ – am E-Piano von Hannah Reiß begleitet – wieder einen Familiengottesdienst
in der Stadtpfarrkirche Mariä Himmelfahrt. Hinten links Pianistin Hannah Reiß, rechts hinten Chorleiterin Gertrud Siegert. Bild: u

Hundeverein feiert
Schnaittenbach. (hfz) Der
Gebrauchshundeverein Schnait-
tenbach feiert am 14. Septem-
ber sein 60-jähriges Bestehen.
Um 10 Uhr steht auf dem Ver-
einsgelände in der Jahnstraße
ein Weißwurstfrühschoppen
auf dem Programm. Anmelden
kann man sich zu eine Hunde-
Rallye, die ebenso um 10 Uhr

beginnt. Ein Familiennachmit-
tag mit Ehrungen steht ab 13
Uhr auf dem Programm. Aufge-
baut wird eine Hüpfburg, Kin-
der können sich schminken las-
sen. Mit Hunderennen und
Sportvorführungen werden die
Besucher überdies unterhalten.
Für Speis und Trank ist bestens
gesorgt. Bild: hfz
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Mai wieder der Fall, sehr zur
Freude der Gottesdienstbesu-
cher.

Im Chor singen aktuell zwölf
Mädchen im Alter zwischen 6
und 15 Jahren. Carolina Luber
ist als „Dienstälteste“ schon
acht Jahre dabei. Der Chor
glänzt mit einer Besonderheit:
Jedes Mitglied singt solo. Bei
seinen Auftritten wird der Chor
von Hannah Reiß am E-Piano
begleitet. Die Chorleiterin be-
tont, dass man geistliche und
weltliche Lieder gleichermaßen
gern singt. Das Repertoire der
Sprachen reicht von Deutsch
über Bayrisch bis hin zu Eng-
lisch. Genauso facettenreich
sind die Musikrichtungen. Ob
geistliches Liedgut, Volkslieder,
Schlager, Pop, Musical-Songs
oder Balladen – „Herzwärts“
bedient alle Wünsche.

Ab 2005 beschränkte sich der
Chor nicht mehr auf religiöse
Feiern. Man umrahmte unter
anderem das Fensterlöffnen
beim lebendigen Adventskalen-
der, wirkte bei den Sommerse-
renaden des gemischten Chores
mit und eröffnete alljährlich
den Hirschauer Weihnachts-
markt. Am 26. Dezember 2012
gestaltete der Chor ein Weih-
nachtskonzert. Top-Highlights
waren die Konzerte, die man
gemeinsam mit dem Chor
„Happy Voices“ unter dem Mot-
to „Sommer macht Laune“ gab,

2023 abends im Katholischen
Pfarrheim, 2024 nachmittags
auf dem Hirschauer Marktplatz.
Bei letzterem genossen gut 400
Zuschauer „Summerfeeling
pur“.

Heuer spielte (leider) St. Petrus
nicht mit. Man musste kurzfris-
tig in das Josefshaus auswei-
chen. Am Motto „Sommer
macht Laune“ änderte das
nichts, weder bei den 200 Zu-
hörern noch bei den zwölf
„Herzwärts-Mädchen“. Unter
Leitung von Gertrud Siegert
holten sie mit ihren herzerfri-
schenden Songs den Sommer
in den Saal..

Gertrud Siegert liegt neben der
Musik auch das Engagement
für Menschen am Herzen, die
nicht auf der Sonnenseite des
Lebens stehen. Deshalb gestal-
tete der Chor Benefizkonzerte
zugunsten benachteiligter Kin-
der. So unterstützte der Chor
unter dem Motto „Kinder für
Kinder“ 2013 den Verein FLIKA
mit einem Konzert in der OTH
Amberg. Im März 2018 gab
man dort ein Konzert zuguns-
ten von Kindern, die am unheil-
baren Phelan-McDermid-Syn-
drom leiden. Für die Chormit-
glieder war es beeindruckend,
ein von dieser unheilbaren
Krankheit betroffenes Kind ken-

nenzulernen. Das Projekt „Kin-
der singen für Kinder“ ist auch
künftig ein Schwerpunkt der
„Herzwärts-Auftritte“.

Um das hohe Niveau halten zu
können, müssen die Kinder und
Gertrud Siegert viel Zeit für die
Probenarbeit aufbringen. Ge-
probt wird jeden Sonntag um
16.30 Uhr im Hause Siegert.
Neulinge sind höchst willkom-
men Bei den Proben wie den
Auftritten gilt: Lob und Aner-
kennung sind unglaublich wich-
tig. Nur mit positiver Stimmung
kann man die Kinder motivieren
und neue Projekte in Angriff
nehmen.

„Summerfeeling pur“ herrschte 2024 beim Sommerkonzert, bei dem die „Herzwärts-Kinder“
unter anderem Nenas „99 Luftballons“ auf dem Hirschauer Marktplatz steigen ließen. Links
vorne Solosängerin Carolina Luber, rechts vorne Chorleiterin Gertrud Siegert. Bild: u

Wein-Lese-Abend
Kohlberg. (hfz) In Krimis von
Yvette Eckstein bekommt man
neben spannenden Kriminal-
fällen auch Lokalkolorit gebo-
ten. Eine ordentliche Portion
Humor darf hier natürlich nicht
fehlen. Die Kranzfelder & Co
Ermittler lösen ihre Fälle im
„Dreiländer-Eck” zwischen
Oberpfalz, Oberfranken und
Tschechien.

Ihre Werke stellt die Autorin
am 2. Oktober, 19 Uhr, in der
Bücherei in Kohlberg vor. Auf
Bücher und Büfett, Wein und
Kerzenschein, schmökern und
plaudern, also einen Abend in
gemütlicher Runde und bester
Gesellschaft darf man sich
freuen. Yvette Eckstein liebt es

seit ihrer frühen Jugend, Ge-
schichten zu erzählen. Mit der
Geburt ihrer Tochter hat sie ih-
ren Kindheitstraum erfüllt, Tex-
te und Bücher zu veröffentli-
chen.

Ihre freie Zeit verbringt sie ger-
ne mit ihrer Familie auf dem el-
terlichen Bauernhof ihres Man-
nes in der nördlichen Ober-
pfalz. Die Kranzfelder-Reihe
sind Wohlfühlkrimis mit Herz.
Bereits erschienen sind „Wen
die Specht holt“ und „Der Tod
spielt auf der Luisenburg”.

Am Wein-Lese-Abend wird
Yvette Eckstein aus ihrem neu-
esten Krimi lesen, Titel „Bär-
nauer Schatten“.

Yvette Eckstein.
Bild: Familie Eckstein/exb
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Bei Gartenfreunden liegt es
im Trend, das Angenehme
mit dem Nützlichen zu ver-

binden und eigenes Obst und Ge-
müse zu ziehen.

Bienen mögen
Beeren und Bohnen
Aber nicht nur die Menschen freu-
en sich über einen reich gedeckten
Tisch vor ihrer Tür: Auch Honig-
und Wildbienen sind vielerorts auf
das Nektar- und Pollenangebot pri-
vater Gärten angewiesen, Tipps
für einen bienenfreundlichen Gar-
ten finden sich beispielsweise un-
ter www.deutscherimkerbund.de.

Wer bei der Anlage seines Obst-
und Gemüsegartens auch an die
fleißigen Insekten denkt, bereitet
zudem köstlichen Honigsorten das
Feld, die Imkerinnen und Imker in
der Region beispielsweise als Ech-
ten Deutschen Honig anbieten.
Diese Marke gehört zum Deut-
schen Imkerbund, der in einem ei-
genen Labor den besonders ho-
hen Qualitätsanspruch an diesen
Honig überwacht.

Echter Deutscher Honig muss un-
ter anderem einen geringeren
Wasseranteil aufweisen, als dies in
der deutschen Honigverordnung

vorgeschrieben ist. Zum Glück gibt
es viele Nasch- und Nutzpflanzen,
von denen Menschen und Bienen
gleichermaßen profitieren. Dazu
gehören neben großen Obstbäu-
men wie Apfel, Kirsche oder Pflau-
me auch alle Beerensträucher wie
Brombeere und Himbeere, sowie
Johannis-, Stachel- und Erdbeeren.
Diese passen in jede Ecke und auf
Stämmchen gezogen selbst auf
kleine Balkone.

Bei den Gemüsen sind es vor allem
die Hülsenfrüchte wie Erbsen und
Ackerbohnen, auf die Bienen flie-
gen. Aber auch Kürbis, Zucchini,
Zuckermais und Tomaten sind bei
den Insekten beliebt.

Kräuter für Küche
und Gesundheit
Bei weniger bienenfreundlichen
Gemüsesorten ist es ein guter
Tipp, die Beete mit Thymian oder
Lavendel einzufassen. Diese Kräu-
ter sind nicht nur als geschmack-
sintensive Gewürze in der Küche
verwendbar, sondern haben sich
auch als Heilpflanzen bewährt.

So wird Thymiantee gegen Erkäl-
tungen und Husten eingesetzt, La-
vendel hilft als Kräuterkissen oder
Badezusatz zur Entspannung und
Beruhigung.

Leckere und gleichzeitig bienen-
freundliche Kräuter für den Eigen-
anbau sind weiterhin Schnittlauch,
Salbei, Ysop und Zitronenmelisse.
Malve lässt sich gut als Tee genie-
ßen, und bei der Kapuzinerkresse
sind sogar die ganzen Blüten ess-
bar und als würzig-bunte Deko ei-
ne Zierde für jeden Salat. (djd)

Gartentipp
Gedeckter Tisch für Mensch und Biene

Die Blüten von Obstbäumen und Beerensträuchern liefern Honig-
bienen Nahrung. Zum Dank sorgen die fleißigen Bestäuberinnen
für reiche Ernte. Bild: exb/djd/Deutscher Imkerbund e.V.
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Marterlführung
Schnaittenbach. (hfz) Mit Bebbo
Schuller, Kulturführer und städti-
scher Marterlbeauftragter von
Schnaittenbach, kann man am
Sonntag, 28. September, um 14 Uhr
zu einer Marterlführung aufbre-
chen.

Die vielen Kreuze, Marterln, Bildstö-
cke und kleinen Kapellen als Zeichen

tiefster Frömmigkeit sind ein beson-
deres Merkmal der bayerischen Hei-
mat. Josef „Bebbo“ Schuller hat sich
der Archivierung und Pflege dieser
Flurdenkmale im Gemeindebereich
von Schnaittenbach verschrieben.
Mit den Teilnehmern besucht er die-
se Zeugen vergangener Zeiten und
informiert über deren Entstehungs-
geschichten. Die Weglänge beträgt
etwa vier Kilometer. Die Gebühr be-
trägt vier Euro, Kinder bis 14 Jahre
frei. Treffpunkt ist an der Schule
Schnaittenbach. Die Veranstaltung
findet bei jedem Wetter statt.
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Bayerische Meisterschaften im
Beachtennis in Schnaittenbach
Schnaittenbach. (hfz) Von 8.
bis 10. August werden auf der
Beachanlage im Sportzentrum
Schnaittenbach zum 20. Mal in
Folge die Bayerischen Meister-
schaften im Beachtennis, in Ko-
operation mit dem Bayerischen
Tennisverband, ausgetragen.
An allen Tagen können die
Spiele hautnah miterlebt wer-
den, für das leibliche Wohl ist
bestens gesorgt.

Um diese Erfolgsgeschichte ge-
bührend zu feiern, findet am
Samstag, 9. August, ab 20 Uhr
eine öffentliche Beachparty mit
Live-Musik mit der Band „Rock-
Connection“ statt, der Eintritt
ist frei.

Beachtennis ist eine Mischung
aus Tennis, Beachvolleyball und
Badminton und punktet mit

athletischen und akrobatischen
Sprüngen sowie einer mitrei-
ßenden Stimmung. Die Regeln
sind dabei weitgehend vom
Tennis übernommen, die Bein-
arbeit sowie die Atmosphäre
rund um das Spielgeschehen
kann man mit der vom Beach-
volleyball vergleichen. Die Reak-
tionsfähigkeit kommt der beim
Badminton gleich.

Rock-Connection.
Bild: uz

In Schnaittenbach finden die Bayerischen Meisterschaften im Beachtennis statt. Bild: ref

Beppo Schuller.
Bild: hfz

Hirschau ● Georg-Schiffer-Straße 4
24 Std. 09622 – 704 330 5

Kugelplatz 7 ● Sulzbach-Rosenberg
24 Std. 09661 – 813 624 0

Amberg und im gesamten Landkreis
24 Std. 09621 – 650 992 5

www.ms-bestattungen.de ● Mit eigenem Gedenkportal für Verstorbene
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Kohlberg ist in keinen Notdienstplan eingebunden.

Die nächsten Apotheken befinden sich in Hirschau bzw. Weiherhammer.

POTHEKEN-NOTDIENSTE

AUGUST 2025

08. Aug. Fr Daig-Apotheke, Amberg

09. Aug. Sa St. Michael-Apotheke, Amberg

10. Aug. So Heidenaab-Apotheke, Weiherhammer

11. Aug. Mo Schloss-Apotheke, Kümmersbruck

12. Aug. Di Email Apotheke, Amberg

13. Aug. Mi Rosen Apotheke Im Kaufland, Amberg

14. Aug. Do Rosen Apotheke, Amberg

15. Aug. Fr Altstadt-Apotheke am Paradeplatz,

Amberg

16. Aug. Sa Malteser-Apotheke, Amberg

17. Aug. So Schloss-Apotheke, Kümmersbruck

18. Aug. Mo Apotheke Am Apothekereck, Hirschau

19. Aug. Di Amann`sche Apotheke, Amberg

20. Aug. Mi Sonnen-Apotheke, Amberg

21. Aug. Do Bahnhof-Apotheke, Amberg

22. Aug. Fr Apotheke Auf der Wart, Amberg

23. Aug. Sa St.-Georg-Apotheke, Amberg

24. Aug. So Krötensee-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

25. Aug. Mo Dreifaltigkeits-Apotheke, Amberg

26. Aug. Di St.-Georg-Apotheke, Amberg

27. Aug. Mi Malteser-Apotheke, Amberg

28. Aug. Do Schloß-Apotheke, Hirschau

29. Aug. Fr Marien-Apotheke, Schnaittenbach

30. Aug. Sa Bahnhof-Apotheke, Amberg

31. Aug. So Marien-Apotheke, Schnaittenbach

SEPTEMBER 2025

01. Sept. Mo Heidenaab-Apotheke, Weiherhammer

02. Sept. Di St. Anna-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

03. Sept. Mi St. Michael-Apotheke, Amberg

04. Sept. Do Krötensee-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

05. Sept. Fr Altstadt-Apotheke am Paradeplatz,

Amberg

06. Sept. Sa Apotheke St. Marien, Amberg

07. Sept. So Altstadt-Apotheke am Paradeplatz,

Amberg

08. Sept. Mo MariPlus-Apotheke, Amberg

09. Sept. Di Daig-Apotheke, Amberg

10. Sept. Mi Schloss-Apotheke, Kümmersbruck

11. Sept. Do Apotheke Auf der Wart, Amberg

12. Sept. Fr Rosen Apotheke Im Kaufland, Amberg

13. Sept. Sa Sonnen-Apotheke, Amberg

14. Sept. So Email Apotheke, Amberg

15. Sept. Mo Rosen Apotheke, Amberg

16. Sept. Di Apotheke Am Apothekereck, Hirschau

17. Sept. Mi Amann`sche Apotheke, Amberg

18. Sept. Do Sonnen-Apotheke, Amberg

19. Sept. Fr Bahnhof-Apotheke, Amberg

20. Sept. Sa Apotheke Am Apothekereck, Hirschau

21. Sept. So Schloß-Apotheke, Hirschau

22. Sept. Mo Email Apotheke, Amberg

23. Sept. Di Marien-Apotheke, Schnaittenbach

24. Sept. Mi Heidenaab-Apotheke, Weiherhammer

25. Sept. Do Malteser-Apotheke, Amberg

26. Sept. Fr Schloß-Apotheke, Hirschau

27. Sept. Sa Amann`sche Apotheke, Amberg

28. Sept. So Apotheke Auf der Wart, Amberg

29. Sept. Mo Marien-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

30. Sept. Di MariPlus- Apotheke, Amberg

OKTOBER 2025

01. Okt. Mi St. Anna-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

02. Okt. Do St. Michael-Apotheke, Amberg

03. Okt. Fr Daig-Apotheke, Amberg

04. Okt. Sa St. Anna-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

05. Okt. So Daig-Apotheke, Amberg

06. Okt. Mo Krötensee-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

07. Okt. Di Altstadt-Apotheke am Paradeplatz,

Amberg

08. Okt. Mi Apotheke St. Marien, Amberg

09. Okt. Do Daig-Apotheke, Amberg

10. Okt. Fr Schloss-Apotheke, Kümmersbruck

Angaben ohne Gewähr.

In Männerberuf erfolgreich
Hirschau. (u) Hat ein Auto
eine Delle, sein Lack Krat-
zer oder Schrammen,
dann gibt es in Schnaitten-
bach einen Betrieb, der
diese Schäden professio-
nell repariert – die Unfall-
instandsetzungs- und
Fahrzeuglackiererei Schall-
mo in Schnaittenbach.

Autos reparieren und lackieren
– eigentlich typisch Männersa-
che. Wer sein Fahrzeug in die
Schallmo-Werkstatt bringt, ist
vielleicht etwas überrascht, wer
Chef in dem Unternehmen ist
– eine Frau, die Fahrzeuglackie-
rermeisterin Iris König, gebore-
ne Schallmo. Sie ist gerade erst
einmal 35 Jahre jung und leitet
die Firma seit sieben Jahren

Die gebürtige Ambergerin trat
nach dem Besuch der Barbara-
Schule in die Wirtschaftsschule
über, die sie mit der Mittleren
Reife abschloss. Für ihre Ent-
scheidung, nach dem Schulab-

Nach dem Tod ihres Vaters Kurt Schallmo übernahm seine Tochter Iris (links), seit 2015 Maler-
und Fahrzeuglackierermeisterin, im Alter von 29 Jahren den Betrieb „Schallmo Unfallinstand-
setzung und Lackierung“. Pro Woche werden durchschnittlich 15 bis 20 Autos repariert bezie-
hungsweise lackiert. Dabei legt die Chefin immer auch selbst mit Hand an. Bild: u
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schluss bei der Firma Suroflex
eine Ausbildung als Betriebs-
elektronikerin zu beginnen,
brauchte es keinen „Girls Day“.
Iris König: „Ich wollte nicht in
einem Büro oder in einer Arzt-
praxis arbeiten. Ich wollte anpa-
cken bei der Arbeit und lieber
mit Männern als mit Frauen zu-
sammenarbeiten.“ Letzteres
sieht sie heute ein bisschen an-
ders.

Nach der erfolgreichen Gesel-
lenprüfung blieb sie noch drei
Jahre bei der Firma Suroflex,
schulte dann zur Fahrzeugla-
ckiererin um. Die auf zwei Jahre
verkürzte Lehre schloss sie mit
der Gesellenprüfung ab. Nach
einem weiteren Jahr Ausbil-
dung im Bildungszentrum der
Handwerkskammer Niederbay-
ern-Oberpfalz in Regensburg
legte sie 2015 mit Erfolg ihre
Prüfung als Maler- und Fahr-
zeuglackierermeisterin ab. Da-
mit war die Basis geschaffen,
dass der Familienbetrieb Schall-
mo in dritter Generation weiter-
geführt wird.

Firmengeschichte
Im Jahr 1972 eröffnete Iris Kö-
nigs Großvater, Friedrich Schall-
mo, in der Dr. Carl-Eibes-Straße
in Schnaittenbach eine kleine
Karosseriebau-Werkstatt. Sein
Sohn Kurt, der im Betrieb mitar-
beitete, machte 1985 seine
Meisterprüfung im Karosserie-
bau, 1989 die Meisterprüfung
zum Maler und Lackierer. 1993
übernahm Kurt Schallmo den
Betrieb und eröffnete ihn als
Firma Schallmo in der Ur-
sprungshalle in der Dr. Carl-Ei-
ber-Straße. 1997 zog man von
dort auf das jetzige, größere
Firmengelände am Scherhübel
um. Als Kurt Schallmo 2013 ver-
starb, übernahmen seine

Frau Anneliese die Firmenlei-
tung. Zur besseren Koordinati-
on im Betrieb ist seit 2017 Gün-
ter König für die Werkstattlei-
tung zuständig. Seit 2018 leitet
Iris König in dritter Generation
das Unternehmen mit seinem
eingearbeiteten Mitarbeiter-
team.

Der Schallmo-Firmensitz befin-
det sich zwar in Schnaitten-
bach, aber die Kunden kommen
aus dem ganzen Landkreis Am-
berg-Sulzbach, den Städten
Amberg und Weiden sowie aus
den Landkreisen Schwandorf,
Neustadt/WN und Tirschen-
reuth. Sie bringen ihre Fahrzeu-
ge zur Unfallinstandsetzung,
auch nach größeren Unfällen.
Nötige Ersatzteile werden beim
Hersteller beschafft. Reparatu-
ren werden nach dessen Richtli-
nien durchgeführt. Das Lackier-
Angebot reicht von Reparatur-

und Komplettlackierungen bis
zu Oldtimer- und Designlackie-
rungen. „Manchmal sind es nur
in der Waschanlage entstande-
ne Kratzer oder rostige Stellen“,
erzählt Iris König. Pro Woche
werden durchschnittlich 15 bis
20 Autos repariert beziehungs-
weise lackiert. Natürlich legt Iris
König immer auch selbst Hand
an. Sie zerlegt die Autos, baut
Ersatzteile ein und lackiert diese
auch.

Zu ihrem Team gehören zwei
weitere Lackierer, ein „Vorberei-
ter“ (er war schon bei ihrem
Opa beschäftigt) und eine Aus-
zubildende. Sie hat dieser Tage
ihre Gesellenprüfung absolviert.
Iris König: „Ich bilde jedes Jahr
einen Azubi aus, immer nur für
den Eigenbedarf. Im September
tritt ein junger Mann seine Aus-
bildung an. Er hat bereits ein
Praktikum bei uns gemacht.“

Bei ihrer Berufswahl hatte Iris
König keine Lust auf eine Büro-
tätigkeit. Jetzt bleibt ihr nichts
anderes übrig. Egal ob Lohnab-
rechnung, Bestellung von Er-
satzteilen, Ausfüllen von Ange-
boten, Abrechnungen mit den
Kunden beziehungsweise deren
Versicherungen – sämtlicher Pa-
pierkram bleibt an ihr hängen.
Iris König: „Meine normale Ar-
beitswoche hat 50 bis 60 Stun-
den.“

Bis 2020 hat sie in Amberg ge-
wohnt. Die Fahrerei war ihr auf
die Dauer doch zu stressig. Seit-
her wohnt sie in Schnaitten-
bach. In ihrer (knappen) Freizeit
engagiert sie sich bei der Frei-
willigen Feuerwehr. Sie ist nicht
nur Feuerwehrfrau, sondern ge-
hört auch zum Betreuerteam
der Kinderfeuerwehr, der
„Schnoittnbecker Löschbande“.

Im Unternehmen Schallmo sind Auszubildende schon mal weiblich. Bild: u

bausparen, finanzierungen,
versicherung und
vermögensbildung.
bei uns alles aus einer hand!
Wüstenrot-Regionalverkaufsleiter
Dominik Fischer
Bad Bergzaberner Str. 2
92224 Amberg
Telefon 09621 789539-5
Mobil 0151 24043922
dominik.fischer@wuestenrot.de

Jetzt beraten lassen!

Fon: 09236/63 52
Fax: 09236/96 85 68
Mail: r-s-bohrtechnik@t-online.de
www.betonbohren-gmbh.de

– Bohren und Sägen
in Mauerwerk
und Stahlbeton

– Fugenschneidenug
– Seilsägen
– Betonsprengen

Ebnather Straße 13
95682 BRAND
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Bergwacht feiert Hüttenfest
Freudenberg. (exb) Am
Samstag, 9. August, läuten die
Glocken der Bergkirche St.-Jo-
hann pünktlich um 16 Uhr das
Hüttenfest der Bergwacht Am-
berg am Skihang in Freuden-
berg ein. Ab 17 Uhr spielt die
Band „Saukopfkombo“ aus Hil-
tersdorf und unterhält die Fest-
besucher bis in die späten
Abendstunden. Der Festsonn-

tag, 10. August, beginnt um
10 Uhr mit einem Feldgottes-
dienst direkt an der Bergwacht-
hütte. Danach freut sich die
Bergwacht Amberg als Gastge-
ber auf ihrer Hütte auf ein ge-
mütliches Beisammensein. Zum
Frühschoppen sorgen die Raige-
ringer Musikanten wie gewohnt
für beste Unterhaltung. Gegen
Abend spielt die Musikgruppe

„Hirschauer Wirtshausmusi“.
Kulinarisch werden die Festbe-
sucher mit abwechslungsrei-
chen Gerichten verwöhnt. Aus
der Hüttenküche gibt es wieder
in altbekannter Qualität Pfälzer
mit Kraut, wobei dieses Jahr der
Verkauf über den Bratwurst-
stand läuft. Neben dem Brat-
wurststand bieten die Gastge-
ber eine weitere große Auswahl

an Speisen an. Vom Weißenber-
ger Käse über geräucherte Fo-
rellen, bis hin zu Wurst- oder
Käseplatten ist alles vorhanden,
was der Gaumen begehrt. Im
Rahmenprogramm des Festes
steht der Kletterturm für die
Kinder, Jugendlichen und Jung-
gebliebenen zur kostenlosen Be-
nutzung zur Verfügung, ebenso
gibt es eine Hüpfburg.

Das vorbildliche soziale
Engagement der Rosa Stoll
Hirschau. (u) Älteren Hir-
schauern ist ihr Name ein
Begriff: Rosa Stoll. Ihr so-
ziales Engagement war
beispielgebend und ist da-
her posthum einer Würdi-
gung wert. Am 23. August
wäre sie 90 alt geworden.
Viel zu früh ist sie am 19.
Januar 2014 verstorben.

Geboren wurde Rosa Stoll am
23. August 1935 in Abethan
bei Karlsbad. Als sie ein Jahr alt
war, verunglückte ihr Vater töd-
lich. Der nächste schwere
Schicksalstag traf die Familie
1946 mit der gewaltsamen Ver-
treibung der Sudetendeutschen
aus ihrer Heimat. Mit ihrer Mut-
ter und ihrer Schwester kam sie
1948 nach Hirschau. Dort lernte
sie ihren Mann Karl kennen,
den sie 1954 heiratete. 1955
wurde Tochter Renate geboren,
die heute mit ihrer Familie in
Waiblingen-Bitterfeld lebt. Rosa
Stolls Mann Karl verstarb uner-
wartet am 11. Mai 1992.

Eine Auflistung Rosa Stolls so-
zialer Aktivitäten würde Seiten
füllen. Herausragend sind ihre
Verdienste um den Katholi-
schen Frauenbund. Von 1986
bis 1998 stand sie an der Spitze
des Ortsvereins. Unter ihrer
Führung wurde die unglaubli-
che Summe von 212 614,62
Mark erarbeitet und für ge-
meinnützige Einrichtungen ge-
spendet. Größter Spendenemp-
fänger war die Caritas-Sozialsta-
tion. An sie übergab Rosa Stoll
zehn Einsatzfahrzeuge. Zwei

davon stammen aus den Erlö-
sen der sogenannten „Gaßl-Kir-
wa“. Diese wurde von ihr und
ihrer Kegelrunde „Pleite & Co.“
zehn Jahre lang ausgerichtet.

Am 8. Dezember 2013 organi-
sierte sie zum 28. Mal das „Hir-
schauer Adventsingen“, dessen
Erlös stets die Sozialstation er-
hielt. Rosa Stoll gehörte zu de-
nen, die den „Hirschauer Weih-
nachtsmarkt“ ins Leben riefen.
Zur Liste ihrer sozialen Aktivitä-
ten gehört auch ihr zehnjähri-
ges Engagement als Heimfür-
sprecherin im BRK-Alten- und
Pflegeheim. Von 1984 bis zu ih-
rem Tod gehörte sie zur Vor-
standschaft des Förderkreises
Altenhilfe. 52 Jahre lang waren
die Frauen Union und die CSU
ihre politische Heimat. 1990
kandidierte sie auf der CSU-
Kreistagsliste.

Die Stadt ehrte Rosa Stoll und
ihre Kegelfreunde 1991 für be-
sondere Dienste im sozialen Be-
reich. Der Frauenbund ernannte
sie 1998 zur Ehrenvorsitzenden.
Am 5. Dezember 1991 erfuhr
sie ihre größte Auszeichnung.

Staatssekretär Otto Zeitler und
Regierungspräsident Krampol
überreichten ihr das Bundesver-
dienstkreuz am Bande, mit dem
Bundespräsident Richard von
Weizsäcker „ihr herausragendes
soziales Engagement“ würdigte.

Nicht unerwähnt bleiben dür-
fen ihre sportlichen Erfolge in
den 70-er und 80-er Jahren als
Keglerin. Sie holte sich mehr-
fach den Vereinsmeistertitel,
wurde 1979 Stadtmeisterin. Die
Diana-Schützen, bei deren 30-jäh-
rigem Jubiläum sie als Fahnen-
mutter fungierte, ernannten sie
zum Ehrenmitglied, der Deut-
sche Schützenbund verlieh ihr
2004 die Ehrennadel in Gold.

Am 13. Januar 2014 unterzog
sich Rosa Stoll in Stuttgart einer
Herzklappenoperation. Das Ärz-
teteam musste sie abbrechen.
Die am 16. Januar durchgeführ-
te OP schien bestens verlaufen
zu sein. Rosa Stoll war guten
Mutes, bald wieder gesund zu
werden. Es sollte trotz optima-
ler ärztlicher Versorgung anders
kommen. Sie verstarb überra-
schend am 19. Januar.

Während der Vor-
sitzendenamtszeit
von Rosa Stoll (vor-
ne Dritte von links)
stiftete der Katholi-
sche Frauenbund
der Caritas-Sozial-
station acht Ein-
satzfahrzeuge. Bild: u

28 Mal organisierte
Rosa Stoll das von
ihr ins Leben geru-
fene „Hirschauer
Adventsingen“ in
der Stadtpfarrkir-
che Mariä Himmel-
fahrt. Den Erlös er-
hielt alle Jahre die
Caritas-Sozialstati-
on. Bild: u
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Vom Bauernhof zur Postagentur
Hirschau. (u) Im Jahr 1895
erwarben die Eheleute Pe-
ter und Anna Reichl das
Anwesen in der Kick-Ra-
sel-Straße 4. Am 1. Novem-
ber 1949 eröffnete dort
ihr Enkel Anton Roth ein
Schreibwarengeschäft,
das seit 2006 die Ururen-
kelin Claudia Roth-Winter
betreibt.

Beim Erwerb durch die Reichls
vor 130 Jahren trug das Anwe-
sen noch die Hausnummer
Schnaittenbach 131. Das mit
mehr als einem Dutzend Kin-
dern gesegnete Ehepaar be-
trieb eine Landwirtschaft. In
der linken Hälfte des heutigen
Geschäftsgebäudes befand sich
der Viehstall. Tochter Barbara
heiratete Johann Roth aus Gu-
teneck und übernahm das An-
wesen. Er hatte neben der
Landwirtschaft eine zweite Er-
werbsquelle.

Am Wenzelberg besaß er ein
Waldstück, in dem sich ein
Steinbruch befand. Der gehörte
ihm zwar nicht, aber er durfte
dort sprengen und die Steine
verwerten. Claudia Roth-Winter
erzählt: „Mein Uropa und auch
mein Opa Anton haben die Stei-
ne bearbeitet und in Schnait-
tenbach verbaut. Zum Beispiel
sind die Pflastersteine vor dem
sogenannten ‚Rasel-Anwesen’,
das jetzt Martin Nagler gehört,
von meinem Uropa mit Hand
bearbeitet und eingebaut wor-
den.“ Eine neue berufliche Ära
begann für Anton Roth am 1.
November 1949 mit der Eröff-

nung seines Schreibwarenla-
dens. Damit nicht genug. Am
2. Dezember 1957 machte er ei-
nen zweiten Laden in Hirschau
im Anwesen Meindl in der
Hauptstraße 40 auf. Diesen
führte er selber bis zu seinem
Tod im Jahr 1976. Das Schnait-
tenbacher Geschäft führte ab
da seine Frau Maria-Rosa. Dabei
half ihr 14-jähriger Sohn Anton,
der von ihr angelernt wurde.

Als der Vater 1976 starb, wech-
selte Anton in den Hirschauer
Laden. Das Schnaittenbacher
Geschäft betrieb weiterhin Ro-
sa-Maria Roth zusammen mit
ihrer Schwiegertochter Christia-
na. Seit 1. Januar 2006 hat in
Schnaittenbach Claudia Roth-
Winter das Sagen. Unterstützt
wird sie von ihrer Tochter Chris-
tiane und Katharina Alexander.
Chef in Hirschau ist Rainer Win-

ter, Claudias Ehemann. Ihm zur
Seite stehen Michaela Hofmann
und Renate Finster.

Die Geschichte der Post in
Schnaittenbach reicht bis 1618/
1619 zurück. Die erste Posthal-
terei befand sich im „Popp-
schen Gebäude“ gegenüber der
Pfarrkirche, heute bekannt als
„Rasel-Anwesen“. Als Posthalter
Georg Popp 1750 starb, heirate-
te seine Stieftochter dessen
Neffen Georg Matthias Popp
aus Hirschau, dem Eigentümer
des Gasthofs „Zum Bären“. Mit-
gift war unter anderem die
Posthalterei Schnaittenbach.
Dadurch kam 1756 die kaiserli-
che Reichsposthalterei von
Schnaittenbach nach Hirschau.
Spätere Bemühungen sie wie-
der nach Schnaittenbach zu be-
kommen, hatten keinen Erfolg.

Bis zum 1. August 1943 war die
Schnaittenbacher Dienststelle
dem Postamt Hirschau unter-
stellt. 1969 zog man von der
Hauptstraße 8 in das ehemalige
Schwandner-Gebäude in die
Wernberger Straße 11 um.

Nach rund 30 Jahren wurde die
Dienststelle 1998 geschlossen.
Franz-Xaver Sternecker, Leiter
der Niederlassung in Weiden,
erklärte, dass gerade bei klei-
nen Filialen die Nachfrage nach
Finanzdienstleistungen am
Postschalter ständig abnimmt.
Die Nachfrage solle mit Post-
agenturen abgedeckt werden
– in Schnaittenbach bei Schreib-
waren Roth. Dort konnten die
Einwohner ab dem 27. Mai
1998 ihre Briefe, Päckchen oder
Pakete abgeben und ihre Post-
sparbuchgeschäfte erledigen.

Claudia Roth-Winter macht kein
Hehl daraus, dass die Post heu-
te ein fast unverzichtbares
Standbein für ihr Geschäft ist.
Früher sei der Schreibwarenla-
den erste Anlaufstelle beim
Kauf von Schulmaterialien wie
Heften, Zeichenblöcken, Stiften
und vieles andere gewesen.
Heute sei die Situation eine völ-
lig andere. Vieles werde nicht
mehr im Laden, sondern online
gekauft. Die Schulleitungen
kauften die Bücher direkt bei
den Verlagen. Schulbedarf wie
Hefte werde noch nachgefragt.
Stammkunden holten ihre Zeit-
schriften und Tageszeitungen.
Man verkaufe auch Ansichts-
und Glückwunschkarten. Im
Sommer kämen viele Camper in
den Laden. Durch die Post kä-
men andere Kunden in den La-
den. Sie erledigten oft nicht nur
ihr Postgeschäft, sondern kauf-
ten noch anderweitig ein. Sehr
hoch sei die Anzahl der Post-
kunden, die ihre Waren retour
schicken. Nach wie vor betreibe
man die Lotto-Annahmestelle.

Was die längerfristige Weiter-
führung des Geschäftes als Fa-
milienbetrieb angeht, ist Clau-
dia Roth-Winter vorsichtig opti-
mistisch.

1895 erwarben die Eheleute Peter und Anna Reichl das An-
wesen in der Kick-Rasel-Straße 4. Am 1. November 1949 eröff-
nete dort ihr Enkel Anton Roth ein Schreibwarengeschäft. In
der linken Hälfte des Gebäudes befand sich der Viehstall,
rechts der Laden. Bild: Archiv Claudia Roth-Winter

Seit dem 27. Mai 1998 ist das Schreibwarengeschäft Roth zu-
gleich Postagentur. Claudia Roth-Winter (rechts) macht kein
Hehl daraus, dass die Post zu einem fast unverzichtbaren
Standbein für ihr Geschäft geworden ist. Links eine zufriede-
ne Kundin. Bild: u

Christian Ruppert
Beratungsstellenleiter
Bahnhofstraße 13, 92242 Hirschau
 09622/703678
christian.ruppert@vlh.de
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Jetzt Termin vereinbaren zur Gartenbesichtigung!Jetzt Termin vereinbaren zur Gartenbesichtigung!
Wir unterbreiten Ihnen gerne ein unverbinliches Angebot!Wir unterbreiten Ihnen gerne ein unverbinliches Angebot!

FÜR DEN GARTEN BESTIMMT -
DAS STIHL AKKUSYSTEM COMPACT

Ein Akku, ein System, einzigartig im Einsatz

AKKU POWER. MADE BY STIHL.

DER RICHTIGE MÄHROBOTER FÜR JEDEN RASEN
¡MOW® MÄHROBOTER VON STIHL.

GTA26
- Jetzt sofort lieferbar!

Jetzt bis zu 1.100,00 € Cashback auf
ausgewählte Mähroboter sichern

Das Team mit starken Marken

92274 Gebenbach
Am Weingarten 5
Tel.: 09622/7006-0

Aktuell
Aug. 25
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